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Wie abhängig sind Deutschland und die EU von 
Chipimporten?
Computerchips gewinnen im Zuge der digitalen Transformation an strategischer Bedeutung. 
Die Wertschöpfung ist international vernetzt, wobei Nordamerika und der asiatisch-pazifische 
Raum die führenden Regionen sind. Parallel dazu ist ein weltweiter Subventionswettlauf zu 
beobachten. Da der europäische Chipmarkt unterdurchschnittlich wächst, der internationale 
Handel zunehmend unter Druck gerät und die EU in hohem Maße auf Importe von 
Halbleiterbauelementen, insbesondere aus China, angewiesen ist, entstehen für Europa 
erhebliche Risiken für Wachstum und Versorgungssicherheit. 
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Die jüngsten Handelsstreitigkeiten zwischen den USA, 
China und der Europäischen Union (EU) haben die Ver-
letzlichkeit des internationalen Handels veranschaulicht. 
Ein Beispiel in dieser angespannten Situation ist der Fall 
Nexperia, der ein Schlaglicht auf die Abhängigkeit insbe-
sondere Deutschlands von Computerchipimporten aus 
China wirft. Mutmaßlich aufgrund der Gefahr, dass das 
chinesische Mutterunternehmen Wissen und die Ferti-
gung aus der EU abzieht, haben die Niederlande Ende 
September 2025 Maßnahmen zur staatlichen Kontrolle 
bei Nexperia ergriffen (Tagesschau.de, 2025). Da Nex-
peria jedoch in einer internationalen Wertschöpfungs-
kette operiert und der letzte Schritt der Verarbeitung in 
China stattfindet, wurden keine fertigen Chips mehr aus 
China nach Europa exportiert. Auch wenn jüngst Zei-
chen der Entspannung gesendet werden und Produkti-
onsausfälle größtenteils wohl vermieden werden können 
(Tagesschau.de, 2025), gibt dieser Fall Anlass, die Chip-
Wertschöpfungskette und eventuelle Abhängigkeiten 
Deutschlands und der EU zu thematisieren.

Weltmarkt für Chips

Im Folgenden wird der Begriff Chips für Microchips, Halb-
leiter und ähnliche Produkte verwendet. Es handelt sich 
dabei um einen vereinfachenden Begriff für eine Gruppe 
von Produkten mit unterschiedlichsten Formen, Zwecken 
und Aufbau (Hillrichs & Wölfl, 2025; OECD, 2025). Der 
Chipmarkt ist somit komplexer als es der Begriff nahelegt. 

Zudem ist die Produktion und der Handel mit Chips stark 
globalisiert (Hillrichs & Wölfl, 2025; OECD, 2025). Dies 
beinhaltet, dass zahlreiche Länder in die Wertschöpfung 
eingebunden sind. Zudem sind die einzelnen Firmen stark 
international vernetzt und vom weltweiten Handel abhän-
gig, was bereits der Fall Nexperia anekdotisch gezeigt 
hat. Die Bedeutung sowie die Verwendung von und der 
Handel mit Chips werden mit der Entwicklung von Künst-
licher Intelligenz, zunehmender Digitalisierung und Elekt-
romobilität weiter wachsen.

In der Chip-Wertschöpfungskette lassen sich drei Stufen 
unterscheiden (Hillrichs & Wölfl, 2025; OECD, 2025; Ha-
ramboure et al., 2023):

•	 Design (-Entwurf): In dieser Stufe werden die Anforde-
rungen an den Chip festgelegt, seine Architektur ent-
worfen und das Design auf einem Teststand validiert. 
Gemäß Haramboure et al. (2023) findet dieser Schritt 
insbesondere in Japan, Südkorea und den USA statt.

•	 Fertigung (Wafer Fabrication): Auf einer Halbleiter-Wa-
fer-Basis (meist aus Silizium) wird der zuvor entworfe-
ne integrierte Schaltkreis auf den Wafer gedruckt bzw. 
geätzt. Dies geschieht in sogenannten Wafer-Ferti-
gungsanlagen („Fabs“) und erfordert hochkomplexe 
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Herstellungsverfahren mit spezieller Ausrüstung und 
Chemikalien. Staaten mit großen Anteilen in diesem 
Schritt sind China, Japan, Südkorea und Taiwan (Ha-
ramboure et al., 2023).

•	 Montage, Test und Verpackung (Assembly, Test and 
Packaging, ATP): Auf dieser Stufe werden die Wafer 
in einzelne Chips geschnitten, in Gehäuse oder Hart-
schalen verpackt und anschließend getestet. China, 
Taiwan und Südostasien (Malaysia, Vietnam, Philippi-
nen) haben hier eine starke Position inne (Haramboure 
et al., 2023).

Vorgelagerte Stufen, die beispielsweise Rohstoffe, Vor-
produkte und Fertigungsanlagen sowie nachgelagerte 
Stufen, die die Schritte bis zum Endprodukt umfassen, 
werden in diesem Artikel nicht behandelt.

Welche ökonomische Bedeutung der Chipmarkt weltweit 
bereits erreicht hat, wird am Marktvolumen deutlich. Die 
World Semiconductor Trade Statistics (WSTS) veröffent-
licht in der Regel halbjährlich Zahlen zum Marktvolumen. 
In der aktuellen Schätzung (WSTS, 2025a) wird das welt-
weite Marktvolumen für Chips 2024 auf 631 Mrd. US-$ 
(rund 544 Mrd. €) geschätzt. Im Jahr 2013 betrug das Vo-
lumen noch 305 Mrd. US-$. Mit Ausnahme der Corona-
Pandemie und 2023 ist der Markt kontinuierlich gewach-
sen. 2025 soll das Marktvolumen auf bis zu 728 Mrd. US-$ 
steigen und 2026 die Marke von 800 Mrd. US-$ erreichen.

Von den 631 Mrd. US-$ im Jahr 2024 entfielen 54 % auf 
die Region Asien-Pazifik sowie weitere rund 7 % auf Ja-
pan, 31 % auf Nord- und Südamerika. Auf Europa entfie-
len rund 8 % (WSTS, 2025b). Asien-Pazifik und Nord- und 
Südamerika weisen zudem höhere, prognostizierte Wachs-
tumsraten als Europa auf. Im Jahr 2019 und damit vor der 
Corona-Pandemie entfielen von den rund 412 Mrd. US-$ 
an weltweitem Marktvolumen rund 62 % auf Asien-Pazifik 
sowie weitere rund 9 % auf Japan, 19 % auf Nord- und Süd-
amerika sowie rund 10 % auf Europa (WSTS, 2020). Folglich 
sind Nordamerika und Asien-Pazifik zwei wichtige Regio-
nen im weltweiten Chipökosystem, die auch verstärkt auf 
den einzelnen Wertschöpfungsstufen vertreten sind.

Auffällig ist der Anstieg des Anteils von Nord- und Süd-
amerika um rund 12 Prozentpunkte seit 2019. Insbeson-
dere in der Corona-Pandemie mit den unterbrochenen 
bzw. eingeschränkten Lieferketten wurden Schwach-
punkte bei der Chipversorgung deutlich. Diese bildeten 
den Anlass für verschiedene wirtschaftspolitische Maß-
nahmen im Bereich Chips (Hillrichs & Wölfl, 2025, S. 18). 
Die USA waren diesbezüglich besonders aktiv. Im Jahr 
2023 wurden hier mehr als 50 Maßnahmen gezählt, wäh-
rend es in Südkorea, dem Land mit den zweitmeisten Ein-

griffen, etwas mehr als 25 waren (Hillrichs & Wölfl, 2025, 
S. 18). Es wurde auch von einem globalen Subventions-
wettlauf im Bereich Chips gesprochen (Röhl & Rusche, 
2024), bei dem die EU, China und Deutschland ebenfalls 
sehr aktiv waren und noch sind.

Basierend auf den Marktdaten und deren Entwicklung 
seit 2019 kann attestiert werden, dass insbesondere die 
Region Nord- und Südamerika und damit die USA erfolg-
reich waren, denn der Handel mit entsprechenden Pro-
dukten hat stark zugenommen. Für Europa hat sich die 
relative Position leicht verschlechtert und es bleibt weiter  
hinter den anderen bedeutenden Regionen zurück. 

Im Folgenden Abschnitt soll für Deutschland und die EU 
untersucht werden, wie sich der internationale Handel 
mit entsprechenden Produkten entwickelt hat. Dies lässt 
Rückschlüsse darüber zu, ob das Marktvolumen durch 
eigene Produktion oder durch Importe getrieben ist. Ins-
besondere bei digitalen Technologien konnte eine Studie 
des Joint Research Centre für die Europäische Kommissi-
on zeigen, dass die EU erheblich auf Importe angewiesen 
ist, da die Eigenproduktion der EU auf allen Wertschöp-
fungsstufen in der Regel unter 25 % liegt (Carrara et al., 
2023).

Entwicklung des Handels mit Chips

Zur Analyse des Handels werden im Folgenden Daten von 
Eurostat (2025) herangezogen. Diese weisen den Handel 
nach sogenannten HS-Codes (Harmonised System) für 
einzelne Produktkategorien und Produkte aus. Analog 
zu Röhl und Rusche (2022; 2024) werden zur Analyse die 
Produktkategorien mit den HS-Codes 8541 (Halbleiter-
bauelemente, z. B. Dioden, Transistoren, Halbleiter) sowie 
8542 (Elektronisch integrierte Schaltungen und Teile da-
von) herangezogen. Abweichend zum Vorgehen von Röhl 
und Rusche (2022; 2024) werden diese Kategorien ge-
trennt betrachtet. Hintergrund ist, dass dadurch verschie-
dene Wertschöpfungsstufen analysiert werden können. 
Während in der Kategorie HS-8541 wesentliche Vorpro-
dukte für Computerchips inbegriffen sind, wodurch nähe-
rungsweise die zweite Wertschöpfungsstufe abgedeckt 
werden kann, deckt Kategorie HS-8542 fertige Chips und 
damit die ATP-Stufe drei ab. 

Zudem werden nicht die Werte in Euro betrachtet, son-
dern das Gewicht der Waren. Werden beispielsweise 10 
Mengeneinheiten (ME) Chips importiert und eine ME Spe-
zialchip für KI zum selben Preis exportiert, wird eine aus-
geglichene Handelsbilanz gemeldet, obwohl netto 9 ME 
Chips importiert werden. Durch die Nutzung der Masse 
sollen Änderungen durch Preis- und Währungseffekte 
ausgeschlossen werden. Basierend auf den Daten zum 
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Gewicht von Eurostat (2025) zum Handel mit Halbleiter-
bauelementen wird deutlich, dass 2024 rund 68 % der 
Importe der EU-Staaten von außerhalb der EU stammen. 
Auf diesem Niveau liegt der Anteil bereits seit 2019. Im 
Handel mit Staaten außerhalb der EU ist das Handelsbi-
lanzdefizit der EU seit 2018 rapide gestiegen und beträgt 
mittlerweile über 4,5 Mio. t (Abbildung 1). Dies resultiert 
aus steigenden Importen. Zudem ist auf Basis des Ge-
wichts kein Rückgang des Handelsdefizits feststellbar. 
Werden die Werte in Euro betrachtet, geht das Defizit seit 
2022 zurück (Röhl & Rusche, 2024). Eine mögliche Erklä-
rung dürften Knappheitspreise während der Pandemie 
sein (Röhl & Rusche, 2024). Seitdem sind die Preise zwar 
gesunken, jedoch wird sogar eine größere Menge in der 
EU benötigt. Zudem kann anhand der Daten aus Euros-
tat (2025) der Anteil einzelner Staaten berechnet werden. 
Demnach entfallen 2024 auf Basis des Werts in Euro mehr 
als 74 % der Importe aus Staaten außerhalb der EU auf 
China. An zweiter Stelle steht Malaysia mit rund 7 %. Wird 
das Gewicht als Basis genommen, beträgt der Anteil Chi-
nas sogar rund 98 %. Während der Anteil auf Basis des 
Werts seit 2022 (81,3 %) rückläufig ist, steigt der Anteil auf 
Basis der Menge sogar noch. Folglich ist die EU zuneh-
mend auf Importe von Halbleiterbauelementen insbeson-
dere aus China angewiesen.

Für Deutschland ist der Anteil an Halbleiterbauelementen 
aus Nicht-EU-Staaten auf Basis des Gewichts seit 2018 

von rund 55 % auf lediglich 21 % im Jahr 2024 gesunken. 
Jedoch beträgt der Anteil Chinas 2023 und 2024 daran 
rund 96 %. Wird der Wert zugrunde gelegt, sinkt der An-
teil aus Nicht-EU-Staaten ebenfalls seit 2018 allerdings 
lediglich von 68 auf 60 %. Somit importiert Deutschland 
insbesondere höherpreisige Produkte aus Nicht-EU-
Staaten. Der Anteil der Volksrepublik China daran beträgt 
bei fallender Tendenz rund 39 %. Das Handelsbilanzdefi-
zit Deutschlands mit Nicht-EU-Staaten in diesem Bereich 
ist seit 2018 relativ konstant bei rund 0,1 bis 0,3 Mio. t (Ab-
bildung 1).

Wird die Kategorie der fertigen Chips (HS-8542) betrach-
tet, ergibt sich ein anderes Bild (Abbildung 2). Auf Basis 
des Gewichts ist das Handelsbilanzdefizit der EU zuletzt 
rückläufig und beträgt seit 2023 nur rund 10.000 t. Das 
ist einer der niedrigsten Werte seit 1999. Der Rückgang 
ist insbesondere auf rückläufige Importe zurückzuführen. 
Der Anteil von Nicht-EU-Staaten auf Basis der Menge an 
den Importen aller EU-Staaten ist seit 2018 nahezu kons-
tant bei rund 17 %. Auf Basis des Werts liegt er jedoch bei 
rund 60 %. Der Anteil Chinas auf Basis der Menge steigt 
seit 2019, beträgt jedoch 2024 lediglich rund 25 %. Wird 
der Wert herangezogen, beträgt der Anteil Chinas bei fal-
lender Tendenz zuletzt rund 16 %.

Deutschland weist auf Basis des Gewichts ein vergleichs-
weise konstantes Handelsbilanzdefizit von rund 4-5.000 t 
auf (Abbildung 2). Der Anteil der Importe von außerhalb der 

Quelle: Eurostat (2025); eigene Darstellung.

Abbildung 1
Importe, Exporte und Handelsbilanz bei 
Halbleiterbauelementen, 1999 bis 2024
für Deutschland und die EU27 mit Staaten außerhalb der EU

in Mio. t; 2. Stufe, Vorprodukte (HS-Code 8541)

Quelle: Eurostat (2025); eigene Darstellung.

Abbildung 2
Importe, Exporte und Handelsbilanz bei elektronisch 
integrierten Schaltungen, 1999 bis 2024
für Deutschland und die EU27 mit Staaten außerhalb der EU

in Tsd. t; 3. Stufe fertige Chips (HS-Code 8542)
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EU ist von rund 40 % vor der Pandemie auf zuletzt rund 
56 % nahezu kontinuierlich gestiegen. Wird der Wert der 
Waren zugrunde gelegt, liegt der Anteil seit 2015 relativ 
konstant bei über 65 %. Der Anteil der Volksrepublik China 
an den Importen von außerhalb der EU liegt 2024 auf Basis 
des Werts und des Gewichts bei rund 16 bis 17 %.

Fazit

Die EU ist zunehmend auf Importe von Halbleiterbauele-
menten, insbesondere aus China, angewiesen. Deutsch-
land ist in diesem Bereich stark auf Importe aus EU-Staa-
ten ausgerichtet. Dennoch ist der Anteil Chinas an den 
Importen beträchtlich. Bei elektronisch integrierten Schal-
tungen und Teilen davon weisen die EU und Deutschland 
ein Handelsbilanzdefizit auf, welches rückläufig ist. Die Im-
porte sind differenziert. Somit ist für die EU anzunehmen, 
dass Komponenten für Computerchips insbesondere aus 
China importiert werden, welche dann verstärkt genutzt 
werden, um selbst entsprechende Chips herzustellen. So-
mit besteht bei den Halbleiterbauelementen eine klare Ab-
hängigkeit insbesondere von China. Indirekt erstreckt sie 
sich auch auf die Produktion von fertigen Chips.

Die Frage, wie darauf insbesondere von Seiten des Staa-
tes reagiert werden soll, hat keine eindeutige Antwort 
(Bardt et al., 2022). Eine Teilnahme an Subventionswett-
läufen kann mit Wohlfahrtsverlusten einhergehen, da 
knappe, staatliche Mittel nicht effizient eingesetzt wer-
den und ein Staat von anderen übertrumpft wird. So 
scheinen die USA im Subventionswettlauf erfolgreich zu 
sein, während die EU an Boden verliert. Zudem haben 
die Marktakteure bessere Einblicke in ihre spezifischen 
Produktions- und Importbedürfnisse sowie die Markt-
bedingungen. Daher ist es an ihnen, auf Gefahren, z. B. 
mit Diversifizierung, Lagerhaltung oder Änderungen am 
Produkt, adäquat zu reagieren. Dennoch können auch 
staatliche Eingriffe gerechtfertigt sein, wenn beispiels-
weise Gefahren für die öffentliche Ordnung oder die Ver-
sorgung mit lebensnotwendigen Gütern entstehen. Braml 
und Felbermayr (2024, S. 823-824) verwenden für die Be-

gründung von Staatseingriffen die Kriterien fehlende Sub-
stituierbarkeit in der kurzen Frist, eine unmittelbare Kon-
sumrelevanz und eine notwendige Zwangsrationierung im 
Krisenfall beziehungsweise externe Effekte, um kritische 
Güter zu identifizieren, bei denen Eingriffe gerechtfertigt 
sind. Mögliche Mittel sind dann Konzentrationszölle und 
Kapazitätsmärkte sowie das aktive Führen von Handels-
streitigkeiten. Es gibt keine einfachen Lösungen für die 
bestehenden Abhängigkeiten. Dies darf jedoch weder in 
Untätigkeit münden, noch in den Versuch, hochprofitable 
Unternehmen um jeden Preis mit überzogenen Subventi-
onszusagen anzulocken.
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